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Geistliche Lieder Chronik vonDalle

Fortsetzung
Nachdem er unter dem Rector Prätorius das

hallische Gymnasium und die Universitäten Leipzig
und Jena besucht hatte wurde er 1699 zum Hos
pitalpfarrer und Adjunctus zu St Moritz erwählt
und zum Oberdiaconus zu St Ulrich im I 1708
ernannt welches Amt er 32 Jahre bis zu seinem
Tode verwaltet hat In seinen jüngeren Jahren
predigte er gewaltiglich mit so großem Beifall daß
die Kirche niemals die Zuhörer fassen konnte und
der Professor des Rechtes der geheime Rath Günd
ling ihn in seinen Vorlesungen einen Or Uvr sine
ziai i oder einen Redner ohne Gleichen nannte Aber
1722 überfiel ihn eine tödtliche Krankheit auf der
Kanzel die ein halbes Jahr lang dauerte daß ihm
die lebendige kraftvolle Sprache verging und er
nie wieder so stark und vernehmlich predigen konnte
Zur Zeit seiner blühenden Beredsamkeit war es
als ein venetianischer Freigeist einst zu ihm kam
und ganzer acht Tage täglich 3 Stunden mit ihm
diSputirte Er hatte Deutschland bereist und war
auch nach Halle gewallsahrt Durch Semler wurde
er von seinem Unglauben überzeugt denn er hinter
ließ ihm ein Mannscript worin er zum steten An
denken an ihn die scheinbaren Beweisgründe gegen
die Wirklichkeit Gottes gesammelt und aufbewahrt
hatte In seiner Manneskraft erlebte er auch die
pietistischeu Streitigkeiten zwischen den Professoren
der Theologie und der orthodoxen Stadtgeistlichkeit
Aber er hielt es absichtlich mit keiner Parthei weil
er auf beiden Seiten ihre Schwächen erkannte und
meinte daß aus Partheilichkeit nnd Leidenschaft
viele Sünde hervorginge Ihn aber beschuldigte
man daß er nur den ersten und dritten Artikel
den zweiten aber gar nicht betreibe weil er mei
stens von den Werken Gottes die uns zur Vereh

rung und Lobpreisung des Höchsten reichen zu reden
pflege wogegen er sich genugsam vertheidigte

In seinen häuslichen Arbeitsstunden beschäf
tigte er sich mit den größten mechanisch mathema
tischen Problemen z B das Perpetuum mobile zu
erfinden 3V Jahre lang ohne sein Ziel zu errei
chen Eine Menge von anderen kunstreichen Sachen
und Werkzeugen hat er erfunden der Versuch der
Anknüpsnng mit der großbrittanischen Regierung
mißlang durch einen russischen Prediger der ihn be
trog und eine Semler sche Erfindung für seine eigene
ausgab ohne sie recht zu begreife und zn verstehen
Darauf machte Semler den Beschluß seine Erfin
dung der ganzen Welt durch den Druck vor Augen
zu legen als der Tod ihn daran verhinderte
In der Natnralienkammer des Waisenhauses wur
den noch andere kunstreiche Sachen und Modelle von
ihm ausgestellt

Für die Stadt Halle beförderte er die Herstel
lung des Almofeuamteö wozu er selber durch einen
Entwurf den Plan gegeben und brachte den Leichen
wagen auf Die Kasse der hallischen Prediger
Wittwen half er mit aufrichten Seine Ehefrau
Dorothea Elisabeth Karl Andreas Küchmeister s
Kämmerers und Psänners zu Halle Tochter hat
ihm in sünf und dreißigjähriger Ehe 22 Kinder ge
boren von denen noch sechs bei seinem Tode übrig
geblieben sind Er starb im 71 Jahre seines Al
ters nachdem ihn vorher die Königliche Societät
der Wissenschaften zn Berlin zu ihrem Mitglied er
wählt hatte am 8 März 1740 Wer das Weitere
vou diesem merkwürdigen Manne nachlesen will der
vergl Dreyhaupt II Beschreibung des SaalkreiseS
S 719 20 verglichen mit S 225

Ob ihm eigentlich die Verfassung des Liedes
Nr 656 im Hall Gesaugb zustehe ist zweifelhaft

IVI Johann Mich Schumann ist geboren den
20 December 1666 zu Weißenfels wo sein Vatec



ein ehrbarer HaudwcrkSmann war Nachdem er
daselbst das Gymnasium Angusteum besucht und die
Universität Leipzig bezogen hatte wurde er Diako
nus im Städtlein Mücheln 1692 substituirter Pa
stor zu St Moritz in Halle 1694 worauf er 1695
daselbst Diakonus und 1799 Pastor wurde Im
Jahre 1719 kam er als Eonsistorial und Kircheurath
nach Weißenfels uud wurde Professor der Theolo
gie bei dasigem Gymnasium Als der Herzog zu
Sachsen Weißenfels am 25 Inni 1730 wegen
Uebergnbe der Angsb Confessioii ei Jubelfest feiern
ließ hielt in S H Durchl Gegenwart eine latei
nische Rede über die Angsb Confessioii eine
Freundin der Wahrheit der Frömmigkeit und der
Saiiftmnih, Nachdem er endlich 1737 Oberhof
prediger Beichtvater Ober Kirchen und Consisto
rialrath anch General Superintendent des Fürsten
thnms Quersurt geworden starb er am 21 Juni
1741

Schumann war zu seiner Zeit als Dichter
Redner Erbauungsschriftsteller und gelehrter Sprach
keuner berühmt Er hat uns ungefähr 3V geist
liche Lieder zurückgelassen die im Hallischen Mer
seburger Weißeufelser Gesangbuch stehen und größ
tentheils schon vorhanden sind in seiner Sountagö
freude Halle 1710 in 8 Das jetzige Hall Ge
sangb hat 1 Lied von ihm

Joh Ge Kirchner geb zu Halle am 25
März 1710 besuchte das Gymnasium und die Uni
versität seiner Vaterstadt wurde daselbst 1735 Qnar
tus am Gymnasium 17 5 Adjnnctns zu U L Fr
1767 Diaconus und noch in demselben Jahre des
jüngern Francke Adjnnet im Archidiakouat ach
dessen Tode Archidiakonus 1769 und staib am 11
Mai 1772 Um die Hymuologie hat er sich als
fleißiger Literator durch seine sehr sorgfälligen uud
genauen Nachrichten über die Liedervers sser des
Freylinghauscnschen Gesangb, so wie durch die in
den wöchenll Hallischen Anzeigen von 1759 mitge
tbeilteu Angaben der Liederdichter des Hallischen
Gesangbuches von Strnensee sehr verdient gemacht
In letzterem dessen erste Ausgabe von 1756 größ
tenteils sein Werk war stehen auch 11 Lieder von
ihm während im neuen Hallischen Gesangbuche 12
Lieder sich befinden Siehe H Dryander s bio
graphisches Register der Liederverfasser zu llr Da
niel s Gesangbnche S 388 u 389

Fortsetzung folgt

Chronik der Itadt Alle

Polytechnische Gesellschaft

Sitzung am 9 Februar c
Herr Professor Knoblauch legte zwei Distanz

messer vor den Nomcrshauscn schcn und den Ro
chou schen und e läuterte mit Hinweisuug auf einen
früheren betreffenden Vortrag deren Construction
und Anwendung

Herr vi Kohlmanu zeigte zwei Exemplare
der Nonne komliix monircka vor einer Schmet
terlingsart welche in Deutschland überall in Na
delwaldnngen vorkommt Obwohl dieselbe schon öster
durch ihr massenhaftes Erscheinen bedeutende Ver
heerungen angerichtet hat so haben dieselben doch
noch niemals einen so großartigen Eharacter ange
nommen als neuerdings in Ostpreußen Der Scha
den der dort dem Staate und den Privatpersonen
daraus erwachsen ist ist nicht nach Hnnderttanscu
den sondern nach Millionen zu berechnen Im
Sommer des Jahres 1852 zeigten sich daselbst die
ersten Spuren der Nonnenschmetterlinge an der pol
nischen Grenze sie verbreiteten sich von da über Li
thauen bis zur Ostsee bald so massenhaft daß im
Jahre 1853 Tausende von Arbeitern Männern
Weibern und Kindern aufgeboten wurde um durch
Tödtnug der Raupen und Einsammeln der Eier
ihren Verwüstungen Grenzen zn setzen Obwohl
dieser Vernichtungskrieg auch im folgenden Jahre
fortgesetzt wurde und bereits über 199 Ceniner
Eier wovon auf jedes Loth mindestens 29,WO
Stück kommen eingesammelt waren mußte man
sich im Jahre 1855 doch gestehen daß menschliche
Kräfte unzureichend feien Im Sommer des Jah
res 1856 erreichte die Menge der vorhandenen Rau
pen den Höhepunkt Die Läume waren kahl und
an jedem Aste an jedem Zweige hingen die Rau
pen klnmpenweise die Wege waren stellenweise so
hoch mit Raupen bedeckt daß ein Wagen tiefe Gleise
in denselben zurückließ welche freilich alsbald durch
die nachrückenden Schaaren wieder ausgefüllt wur
den Es war ein trauriger entsetzlicher Anblick
Der uugeheureu Mehrzahl nach schon krank starben
sie ohne znvor in den Zustand der Puppe übergegan
gen zu sein In der Lnft aber lebte und webte es von
Milliarden kleiner beflügelter Insekten von Jchneu
moiien nnd Schlupfwespen die mit der Vermeh
rung der Raupen gleichen Schritt hielten nnd die
sich bis zur Vollwüchsigkeit darin ernährten und



dann den halbverzehrten meist noch lebenden Kör
per verließen nm andere noch gesunde Raupen zu
suchen Durch diese natürlichen Feinde und den
Mangel an Nahrung ward ihnen endlich ein siche
rer Untergang bereitet uud die Schmetterlinge zeig
ten sich im folgenden Jahre nur in wenigen Exem
plaren Die kahlen Bäume aber starben größten
theils ab und wurden umgebaueu wo irgend noch
der niedere Preis der für das Holz gezahlt wurde
die Hauungskosten deckte In den Staatswäldern
Litthauens sind nach einer mäßigen Schätzung allein
über zehn Millionen Klafter Holz trocken geworden

Der Nonnenschmetterling hat seinen Namen
von der eigenthumlichen weißen und schwarzen Zeich
nung der Flügeldecken Das größere Weibchen bat
oft bis 2 /z Zoll Flügelspannung und einen schö
nen rosenrothen Hinterleib mit einer vorliegenden
Legeröhre womit es Ende Jnli oder Anfang Au
gust seine Eier tief in die Nisse der Baumstämme
schiebt Sobald Ende April oder Anfang Mai die
FrühjahrSfonne die Rinde durchwärmt öffnen sich
die Schalen der Eier und eine Menge ganz klei
ner schwarzer Ränpchen kommt hervor die gierig
über die Blätter nnd Nadeln der Bänme herfallen
was sie aber als so außerordentlich verderblich er
scheinen läßt ist der Umstand daß sie die Blätter
meist nur abbeißen und herniederwersen indem sie
z B bei der Kiefer die Scheide aus welcher die
Nadeln hervorkommen durchnagen und nur den
übrigbleibenden Stumpf verzehren In wenig mehr
als zwei Monaten sind die Raupen ausgewachsen
etwa 1 Zoll lang von blangraner Farbe mit
langen Haarbüscheln und einem dunkeln Rückenstrei
feu Eude Juni oder Anfang Juli steigen sie vom
Baume hernieder um sich zwischen losen Fäden in
den Ritzen der Rinde zu verpuppen Der Zustand
als Puppe ist der kürzeste den schon nach 3 Wo
chen zerbricht die Hülle nm den Falter an das Ta
geslicht zu lassen Wenn dieser Entwickelungsgang
ohne Störung verläuft so beträgt die Nachkommen
schaft eines einzigen Weibchens nach zwei Jahren
über 31MV Raupen

Herr Leopold theilte seine Versuche über die
Bindekraft des alten und frischen Rog
genmehl Kleisters mit wozu er durch die ein
ander oft gradezn widersprechenden Ansichten veran
laßt ist Er benutzte bei jeder Probe zwei ganz
gleiche Holzklötze von c 3 Quadratzoll Querschnitt
welche mit Leder überzogen waren und auf der mit
Bimstein eben abgeriebenen Fläche durch Kleister
unter Anwendung einer Presse zusammengeklebt wa

ren Nach vollkommener Trockenung wurde der eine
Klotz an einen horizontalen Balken gebangen und
der andere mit so viel Gewichten beschwert daß
beide an der Verbindungsstelle auseinandergerisstn
wurden Bei Anwendung eines alten Kleisters ge
nügten 55 Pfd zum Zerreißen wogegen der frische
Kleister mehr als noch einmal so viel Bindekraft
zeigte indem 127 Pfd angehangen werden mußten
um die damit zusammengeklebten Klötze z trennen

Herr vr Jung beschrieb einen Ofen zum
Brennen des Porzellans und des Stein
guts von dessen Zweckmäßigkeit sich derselbe in
England überzeugt hat Der Ofen besteht aus zwei
übereinanderliegendcn Etagen nnd einem centralen
senkrechten Feuerkanal aus ungebrannten Ehamott
steinen die Rostfeuerung liegt außerhalb des OfenK
und dient zunächst zur Heizung einer unmittelbar
darüber befindlichen Chamottrctorte die mit Kohle
beschickt wird Während die Flamme unter der
Retorte hinstreicht und dann in die untere Etage
und den senkrechten Feuerkanal tritt strömt das
aus der Retorte sich gleichzeitig entwickelnde Gas i
die obere Etage und verbrennt unter Zutritt des
durch die Fugen eindringenden Sauerstoffs der atmo
sphärischen Luft Abgesehen davon daß man durch
diese doppelte Feuerung einen außerordentlichen
Hitzegrad erreichen kann hat man dadurch noch den
Vortheil daß die obere Etage nicht durch Rauch
und Asche verunreinigt wird und sich daher ganz
vorzüglich zum Brennen von Porzellan eignet Nach
höchstens zwei Bränden sind die Chomottsteine wo
mit die untere Etage angefüllt ist und woraus der
senkrechte Feuerkanal besteht gahr gebrannt und
können sofort durch neue ersetzt werden In Eng
land wird Steinkohlengruß zur Feuerung verwen
det indeß ist anzunehmen daß sich auch Braun
kohlen dazu eignen würden Im Verlaufe der wei
teren Erörterung über Porzellan und Steingutfa
brikation erwähnte der Vortragende daß die gleich
mäßiger und schärfer ausgeprägte Zeichnung der be
druckten Geschirre die in England angefertigt wür
den darin ihren Grund habe daß man dort die
Kupferplatten womit man die zum Uebertragen der
Zeichnung dienenden Papiere bedruckte nach länge
rem Gebrauche in der Regel nach maliger
Anwendung nachgravirt in Deutschland fei man
hierauf weniger bedacht so daß man bei einem
Service nicht selten die Teller wegen der größeren
Abnutzung der dazu verwandten Kupferplatten weni
ger scharf und dunkel bedruckt findet als die übri
gen Geschirre In Betreff der Glasur wurde es
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als ein Fortschritt bezeichnet daß kein Bleioxyd
mehr dazn verwendet wird weil dasselbe leicht durch
Säuren aufgelöst wird und nachtheilig ans die Ge
sundheit wirkt Daö Risstgwerden derselben rührt
vorzugsweise von dem vorzeitigen Oessnen des Ofens
und dem mangelhaften Nachglühen her obwohl es
nicht selten eine Folge des schlecht durchgebrannten
Bisqnits ist das nach Austragung der Glasur beim
nochmaligen Brennen Gutbreuneu zu sehr schwin
det Schließlich wies der Vortragende auf die Wich
tigkeit dieses Industriezweigs für die hiesige Ge
gend hin die sich wegen ihrer günstigen Lage we
gen ihres billigen Brennmaterials und vor Allem
wegen ihres ausgezeichneten Porzellanthons vor
zugsweise zu einem vortheilhaften Betriebe desselben
eignet Alljährlich wird eine bedeutende Masse
Porzellanerde von hier nach Berlin und nach Schle
sien versandt wie viele Arbeiter könnten durch die
Verarbeitung derselben zu Geschirren und Chamott
steinen beschäftigt und ernährt werden

Als neue Mitglieder wurden aufgenommen die
Herren Maurermeister Hegewald Kaufmann
Ernst Zimmermeister Grimm Fifchermeister G
Elitzsch Kreisgerichtssekretair Kraus pe Kauf
mann Nöhrig

Kirchliche Anzeigen
Getraute

Marienparochie Den 19 Februar der Lohn
fuhrmann Klöpzig mit M Eh Schlotte
Den 23 der Kaufmann Jecke zu Kahla mit M
E Friedländer

Ulrichsparochie Den 16 Februar der
Glasermeister Fritsche mit I M Weßler

Moritzparochie Den 19 Februar der
Scharfrichter Amberg er mit A Gottfchalg

Den 21 der Steuer Amts Assistent Lobeck
mit M A Gebhardt

Domkirche Den 19 Februar der Handar
beiter Kosowsky mit D Ch A Hahndorf

Neumarkt Den 19 Februar der Kaufmann
Fuchs mit I W B Helbig Den 29 der
Tischler Witteuberg mit F C Knoblauch

Der Arbeitsmann Kncide mit F A Selle
Geborene

Maricnparochie Den 16 Oetober 1859
dem Bierverleger Friedrich ein S Reinhold
Ernst Emil Den 2 December dem Handarbei

ter Gräfenstein ein S Adolph Richard
Den 19 Januar 1869 dem Handarbeiter Schob
ein S Hermann August Franz Den 14 ein
unehel S Felix Max Den 5 dem Getreide
Händler Gerlach ein S Max August Den
24 dem Schuhmachermeister Mende eine T
Emma Den 39 dem Schneider Ilisch ein
S, Friedrich Reinhold Ferdinand Den 19
Februar eine unehel T, Amalie Wilhelmine

Ulrichsparochie Den 28 December 1859
dem Getreidehandler Kindler ein S Oscar
Edmund

Moritzparochie Den 5 Januar demVictna
lienhändler Fischer ein S Paul Max Den
18 dem Schneidermeister Stein ein S Carl
Gottlieb Wilhelm Den 23 dem Schuhmacher
meister Möws eine T, Auguste Marie Den
26 dem Müller Hentschel ein S Eduard Carl

Den 39 dem Salzsiedemeister Lutze ein S
Christian Carl Franz Den 8 Februar dem
Maurergesellen Klopser eine T unget Den
15 dem Handarbeiter Eisenschmidt eine T
todtgeb Eutbindungs Institut Den 15
Februar ein unehel S, August Friedrich

Domkirche Den 11 Januar ein unehel S
August Carl Den 27 dem Buchdrucker Tel
ler ein S Julius Otto Den 15 Februar dem
Weichensteller au der Berlin AnHalter Eisenbahn
F ranken berg eine T todtgeb

Neumarkt Den 3 Januar dem Schuhma
chermeister Mietau ein S Max Den 29
eine unehel T Henrictte Den 21 dem Oeko
nomen Friede ein S Carl Ernst Dem
Müller Hötzel ein S Carl August Adolph
Den 12 Februar eine unehel T Friederike Wil
helmine Anna

Glaucha Den 26 November 1859 dem
Schneidermeister Langeuhabu ein S Friedrich
August Wilhelm Den 29 December dem Schnei
dermeister Brühn eine T Anna Christiane
Den 2 Februar 1869 dem Handarbeiter Grauert
eine T Caroline Johanne Marie Den 7
dem Maurer Bäßler eine T Erdmuthe Emma

Den 19 dem Fabrikbesitzer Hildebrand eine
T todtgeb

Lutherische Gemeinde Den 29 Januar
dem Kleiderhäudler Selleuheim eine T Wil
helmine Martha Margarethe

Fortsetzung in der Beilage

Druck der Waisenhaus Buchdruckerei Beilage
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